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47 . Mittwoch , drn 13 . Juni . 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweiinul , Mitttnochs und Sonnabends . Preis pro Quartal LVs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis LS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Vom Herbste zum Frühling .
0 P, -. Erzählung von C . Di et hoff .

>riii

arl

(Fc -. lsctznng .)
'

Gideon fand die Gesuchte nicht . Aerger -
lich trank er wieder ei » Glas Wein , es
brannte ihn wie Feuer in den Adern . End¬
lich fand er Magdaleiien : sie saß bei ein
paar altern Frauen in der Ecke ; der grüne
Zweig vor ihrem Busen hing welk und schlaf
herab , ihr Gesicht war blaß und der perlen -
besetzte Kamm in deni blonden Haare sah
aus wie mit Thronen besprengt .

„ Endlich !" sprach sie und bot dem Jüng¬
ling tue Hand ; hastig ergriff er dieselbe „ nd
und zog das mehr erschrockene als erfreute
Mädchen nut sich fort den Wirbel des
Walzers .

- Seme Aufregung wuchs, ; der schlanke
Leib seiner Tänzerin , den er,umspannt hielt ,
die Lichter , das Gewirre und Gesumme , die
rauschende Musik , der feurige Wein , Alles
reizte noch höher den schon furchtbar erregten
jungen Mann - .

„ Wo ist der Sägemüller ? " fragte er
das junge Mädchen . . ,

'

„ Ich habe ihn nicht mehr gesehen , seit
er den ersten Tanz mit mir tanzte, " antwor¬
tete diese . „ Und auch mein Vater ist fort . "
- Der junge Mann stampfte mit deni Fuß

auf den Boden , er knirschte mit den Zähnen
und sich nmwendend griff er nochmals nach
einem Glase Wein , welches ein Aufwärter
ans einem Brette ihm entgegenhielt . „ Gideon ,
trinke nicht , Dn bist so erregt ! " bat das
Mädchen . ,>Sv seltsam , so verändert , trinke
nicht !" . -

„ Meinst Dn !" rief der junge Mann , unv
das Glas ergreifend sprach er : „ Siehst Dn ,
Leuchen , so roth wie Blut , so heiß wie die
Hölle , das ist der echte Trank für die heu¬
tige Zeit !"

Mit einem Zuge trank der sonst so nüch¬
terne junge Mann den gewürzten , heißen Wein
» nd de » Arm um seine Tänzerin legend ,
wollte er sie wieder fortziehen in den Tanz .
„Nein Lieber , nicht tanzen, " bat daS Mäd¬
chen, „ werde erst ruhiger . " Sic suchte sich
aus seinem Arme losznwinden , als plötzlich
ein anderer Arm sie umfaßte . „ Ach das sein
eine schone Demoiselle , ei » scharmant Kind ,
Sic sollen tanzen mit mir !" rief der französische
Kapitän , welcher sich ihr genähert hatte . „ Ich
danke mein Herr , ich tanze nicht mehr, " ant¬
wortete das Mädchen , welches die ZorneS -
röthe ans der Stirn ihres Geliebten empvr -
stammcn sah . „ Ah !" rief der Kapitän ,
„ wann Sie wollen nicht tanzen , Sie sollen
mir gebe » einen Kuß !" und sein langer
Schnurrbart berührte die Wange des erschreckt
zmücktretendcn Mädchens .

„ Herr !" rief heftig Gideon , „ diese Dame
tanzt mit mir !"

„ Tanz Sie mit ein visills eruosts, "
lachte der von Wein erhitzte Franzose und in
keckem Uebcrmnthe ergriff er eine der an der
Wand sitzenden älteren Frauen und schleuderte
sie deni jungen Mann in den Arm , zugleich
legte er den seinen Arm um die bebende
Magdalene , während die ehrbare , alte Psar -
rcrswittive , welcher dieser Angriff gegolten , die
von der raschen , unwillkürlichen Bewegung ent¬
glittene Staatshaube vor den Tritten - der
Tänzer zu retten suchte .

Diese Brutalität trieb dem Jüngling das
stürnnsch eriegte Blut zu Kopf . „ Herr !"

fuhr er den Franzosen an und ergriff seinen
Arm mit heftigem Druck , „ Herr was erfre¬
chen sie sich !"

P -Uch ! st lachte der „ das !" und seine
Hand fiel "klatschend ans die Wange des jun¬
gen Mannes .

Einen Augenblick stand der wie vom Blitze
getroffen . Todlenbläfic und dunkle Rothe
wechselten mit der Schnelle des Gedankens
ans seinem zuckenden Gesichte , dann stammte
eS blitzend ans in seiner Hand , ein jäher
Schrei schrillte durch den Saal , „ Gideon !"
ries Magdalene verzweifelt , die PfarrerSwittwe
ließ ihre bebänderte Haube im starren Schre¬
cken unter den herbeicilenden Füßen zertreten ,
eine Waffe , ei » Waidmesser , klirrte zu Boden
und blutend sank der französische Kapitän
den llmsiehcnden in die Arme .

Mitten im Takte brach die Musik ab ,
eiri Schreien und Fragen tönte durcheinander
und in dem entstandenen Gewirre fühlte der
regungslos dastehende Gideon seinen Arm
mit kräftiger Hand gefaßt , „ da heraus junger
Mann "

, flüsterte eine Stimme und der För¬
ster raunte ihm ins Ohr : „ Ans den Tan -
imisiein , Bransekvpf ! So schnell deine Füße
dich tragen können , ans den Tannenstein !"
Und so geschoben und geführt drückte ihn der
Wirth zu einer Thüre hinaus , welche ans eine
kleine Treppe führte , deren letzte Stnsen in
dem Wirthsgarten endeten .

Wie betäubt stand der junge Mann da ,
wie willenslos von einem schweren Traum
umfangen : die kalte Nachtlnft traf empfind¬
lich seine glühende Stirn , über sich hörte er
das lärmende Getöse , er hörte Tbürcu auf
und zu schlagen und eine starke Hand an
der rasch hinter ihm verschlossenen Thüre
rasseln . Das gab ihm das Lebe » wieder
und mit ihm den » nabweislicheu Trieb der
Selbstcrhaltting .

Nasch sprang er über die gegeneinander
gelehnten Tische und Bänke hinweg , er
schwang sich über den Gartenzau » , er hörte ,
wie hinter ihm die Fenster des Tanzsaales
ausgcrissen wurden , wie Stimmen herab¬
schrieen in den mondhellen Garten und fort ,
fort lies er durch den nächsten Garten , wieder
durch einen , dann in ' S freie Feld . — Nach
dem Tannenstein ! rief es in ihm , nach dem
Jannenstein ! Und mit stiegenden Pulsen ,
mit keuchender Brust , gehetzt von dem Ge¬
danken an einen vollbrachten Todtschlag

rannte er über die herbstlichen Stoppeläcker ,
durch den düster » , nnchtdunkeln Wald , —
endlich , endlich stieg das Gemäuer des Tan -
nknsieins dunkel und drohend vor ihm auf .
Fast gespenstig lag . diese seit Jahrhunderten
zerstörte Menschenmohnung in dem tiefen
Walde , hob sie sich ab in scharfe » Umrissen
von dem mondhellen Himmel und baute sie
ihre gewaltigen , von Gestrüpp überwucherten
Massen zwischen und über den Felsen auf .

Es war so recht eine versteckte Ranbhöhle
gewesen , seitab von der Heerstraße im Wald
und Geklüft , von rohem , plumpen Bau und
nur von einer Seite zugänglich . Selten kam
Jemand Jemand da herauf , man genoß keine
Fernsicht von dn und das zerfallene , rohe
Gebäude bot kein sonstiges Interesse , dazu
war cS im Munde des Volkes ein verrufener
Ort geworden . Der letzte seiner Besitzer
sollte hier unter dem überstürzenden Thurme
ein ruheloses Grab gefunden haben , sein
dunkler Schatten sollte allnächtlich hinunter
bücken zu der Mordtreppe , wo er seinen Bru¬
der um schnöden Gewinnes willen erschlagen ;
darin flösse von den Steinen der Mvrdtreppe
Blut Hinab ins Thal und mit einem wilden
Schrei stürze , das Gespenst rücklings in den
Hvs.

Dahin , zu diesem dnstern Ort lenkte Gi¬
deon Römer seinen ermattenden Schritt . Der

i Burghof war als solcher kaum mehr zn er -
j kennen , er sah eher ans wie ein verlassener
! Steinbruck , so wild über einander gcthürmt

lagen hier die eiiigestürzten Mauern ; Brom -
brer - und Schiehdornhccken bildeten darüber
ein fast undurchdringliches Dvrnengestrnpp ,
ein Eichbaum war ausgewachsen zwischen dem
Getrümmer und in seinem Schatte » ließ der
Erschöpfte sich nieder . Er dachte an die
dunkle Sage , welche an diesem Orte hastete ,
er dachte , daß , ob wahr oder erfunden , diese
Mauern wohl schon tansenbmal von Seuf¬
zern , von TvdeSgcstöhn widerhallt haben
mochte » . Er dachte a » sich selbst und seine
rasche , blutige Thal — was würden deren
Folgen wohl sein ? Er dächte an Magda -
leiikn und ei » bitterer , schneidender Schmerz
fuhr ihm durch Herz und Hirn . — „ Wann
werde ich dich wohl wieder sehen ? " stöhnte
er , und begrub das Gesicht in seine Hände .

(Fortsetzung folgt . ) .

Des Rheines Mahnruf .

Sie saßen in Aßmannshans en
Und zechten vom köstlichsten Wein ,
Der jubelnden Lieder Töne
Die schallten bis über den Rhein .

DaS hat mir ins Herz geschnitten ,
Ich dacht

' an die nahende Zeit ,
Und wer wohl das blutende Deutschland
Von seinen Bedrängern befreit .



Da Hab'
ich mich fortgeschlichen ,

Es schnitt mir zu tief in die Brust :
Jetzt gilt es , die Schwerter zu wetzen,
Nicht aber des Sanges Lust !

Und aus der Ruine Bogen
Da schaut '

ich beim Sternenschein
Hinab in die schäumenden Wogen ,
Hinab in den brausenden Rhein .

Und wie sich die Wellen drängen ,
Aufblitzeüd in silbernem Schaum ,
Da ist es , als ob mich umschwebte
Ei » finsterer , schwerer Traum .

Da mahnt es mich an die Zeiten ,
Ws einstens der Fremdherrschaft Schmach
— Ein eisernes Joch der Schande —
Anch über dem Rheins lag .

Sagt , soll sie noch einmal kommen .
Geführt dnrch Verräthers Hand ?
Sagt , soll eS noch einmal verbluten ,
Das herrliche deutsche Land ?

O höret sie brausen die Wogen ,
Vom alten , vom deutschen Rhein ,
Sie donnern vielleicht auch Begeist '

rung
Jn ' s zagende Herz hinein !

Sie rufen mit zürnender Stimme :
„ Von Außen nicht fürchtet den Feind ; -
„ Doch gegen Verräther im Lande
„ Erhebt euch, als Rächer vereint .

„ Laßt Brüder nicht gegen Brüder
„ Erheben das mörd ' rifche Schwert ;
„ Doch schlerwert den Einzelnen nieder , -

„ Der Recht und Begriffe verkehrt . ! '

So haben die Wogen gesprochen ;
Ich ruf ' es den Brausenden nach :
„ Steht einig , ihr deutschen Völker ,
„ Dann grüßt euch der Freiheit Tag !"

Sie saßen in Aßmanushausen
Und zechten vom köstlichsten Wein ;
Der jubelnden Lieder Töne
Die schallten bis über den Rhein .

DaS hat mir in ' s Herz geschnitten .
Ich dacht

' an die kommende Zeit ,
Und wer Wohl das blutende Deutschland
Von seinen Bedrängern befreit .

Heribert Rau .

Jahrmarkt .

, Da auf Freitag eine Versammlung des Ge¬
meinderaths angesetzt ist , um über Einführung
eines Jahrmarkts zu verhandeln , möchten einige
Worte darüber nicht überflüssiig sein .

Referent ist — natürlich aus purem Sou -
derimeresse — für die Einführung und darum
will er auch nur versuchen , die hier und dort
aufgetanchtcn Bedenken zu widerlegen .

Es wird gesagt : „ Ein Markt wird viele
Leute von der Arbeit .abhaltcn und diesen Leu¬
ten , zu dem Verlust an Tagelohn , sogar noch
manchen Groschen kosten.

" Das geben wir halb !
und halb zu , aber es ist diesem Argument dic -
Frage entgegen zu setzen : ist die Gemeinde mo¬
ralisch berechtigt oder im Stande , irgend einen
freien Bürger in seinen Entschließungen zu hin¬
dern ? Wer an zeitweiliger Bummelei Bergnn - !
gen findet , dem mangelt es nie an Gelegenheit , !
nnnöthige Ausgaben zu machen . Und eben das
Bewußtsein , daß man ihm von Oben herab
Fesseln anlcgen will , reizt ihn um so mehr , ver¬
botene Früchte zu naschen . — Nein , Freiheit
bildet am ersten den Menschen ! Dreht und
calculirt , wie Ihr wollt , das Volk läßt sich
nicht in einen Schraubstock zwängen und belie¬
big abhobeln ! Wenn Ihr aber was thun wollt ,

so bildet den Geist und gehet moralisch und gei¬
stig mit gutem Vorbild voran .

Es wird weiter erwähnt , daß bei einem
Markte am hiesigen Platze die Kinder das Pla¬
gen um diverse Groschen nicht unterlassen könn¬
ten ; die ganze Familie würde mindestens einmal
den Markt besuchen wollen . Das hat wieder
einigen Grund ; aber diese Sache wird schwärzer
angesehen , als sie wirklich ist. Denn abgesehen
von dem Umstand , daß die meisten Familien
ihr Streben darauf richten werden , vom Markte
so viel Nutzen als möglich zu ziehen , hängt
das Geldausgeben dvch immer von freien Ent¬
schließungen ab , die Niemand berechtigt ist, irgend
wie zu bevormunden . Wenn der Vater es nichl
leisten kann , so ist es seine Schuldigkeit , feinen
Kindern zuzurufen : lernt entbehren ! Drückt ihn
aber ein kleines Opfer nicht , dann wird er hin¬
geben nach seinen Kräften und seine Kinder in
das Getümmel hineinlaufen lassen , damit sie
Menschen sehen und für ' s Leben nützliche Ein¬
drücke sammeln . Dies geopferte Geld ist aber
noch lange nicht ins Wasser geworfen , denn der
größte Theil dient den Verkäufern zu ihrer Un¬
terhaltung und ihren Unkosten am Platze selbst ,
und geht wieder von einer Hand in die andere .

Wir haben sogar einzeln die einfältige Re¬
densart gehört ; „ Die Wirthe allein haben den
Vortheil .

" Als wenn diese Gegner der Sache
eben aus Neid gegen die Wirthe zu ihren An¬
sichten gekommen wären ! — Uno was machen
deun die Wirthe mit ihrem Vortheil ? Schicken
sie ihr Geld in die Bremer Bank , oder benähen
sie es in einen Strumpf ? — Nein , .auch dieses
Geld geht von einer Hand in die andere .

Wäre der Markt also nur zum Vergnügen
der Braker Einwohner , nähme kein Auswärtiger
Theil daran , dann würde immerhin ein Theil
des Umsatzes dnrch fremde Geschäftsleute aus¬
geführt werden , der andere Theil würde jedoch
nur innerhalb unserer Stadt auf die Wander¬
schaft gehen und jeder Einwohner hätte die Frei¬
heit , davon herzngebm und einzunehmen , so viel
er kann . — Nun aber wird ein Braker Markt
nicht als Ausnahme dastehen , er wird , ebenso
wie andere Märkte , Auswärtige heranziehen , und
diese Letzteren eben müssen den Nutzen hergeben ,
Welcher für die Gemeinde erwartet wird . Denn
wenn ein Fremder einen Markt besucht , so
geschieht es mit der klaren Absicht , für so und
so viel Thaler Vergnügen zu holen , oder so und
so viel einznkanfm , und es ist Wohl anzunehmen ,
daß bei gleichem Vermögen die Ausgaben des
Fremden in diesem Falle erheblich größer sind ,
als die des Einheimischen , weil der - Letztere die¬
ses Vergnügen mehr als ein nothwendiges Uebel
betrachtet und sogar Abneigung dagegen hegt .
Wir sind überzeugt , daß die auswärtigen Be¬
sucher unseres Marktes ganz beträchtlich grö¬
ßere Summen m unsere Stadt hereinbringen
werden , als die fremden Verkäufer hinaus¬
schaffen , ja wir zweifeln nicht daran , daß eben
der größte Theil des a us w a n d e rn d en Capi -
talS anch von den fremden Besuchern hergegeben
wird . —

Wir find weit entfernt davon , einen Markt
in moralischer Hinsicht für eine Wohlthat zu
halten , aber uns scheint die Lahmheit des ' Ver¬
kehrs doch ein größeres Uebel zu sein ! Denn
ans der Armuth entspringen die meisten Uebel .
Daß aber hier in Brake der Verkehr von Jahr
zu Jahr abgcnomnien hat , weiß Jeder , — der
nicht gerade Beamter ist oder sonst auf feinen
Lyrbecrn anSrnht , — und eben diesen Verkehr
wieder , wenn auch noch so wenig , zu beleben ,
vas ist die Absicht der augenblicklichen Agitation

! wegen eines Jahrmarkts .
^ Der Markt allein wird uns zwar nicht

glücklich machen , es wird uns die Sorge um
Vermehrung des Verkehrs zur Heranziehung von
Capital noch , lange den Kopf zerbrechen . Es
bedarf noch mehrerer Mittel nm einen entspre¬
chenden Aufschwung hervorznrufen . Das ge¬
schieht aber nicht durch weitläufige Maßnahmen

! in nnserm engem Kreise , wie z . B . Pflasterung
! der Straßen und Verschönerung der Stadt , nein ,

wir müssen Mittel erfinden , welche uns mit der
Außenwelt in Verbindung bringen ! — Es ist
wohl löblich , ein kostbares Kleid zu kaufen und
zu tragen , wenn unsere Mittel es erlauben , aber
nicht fein , wenn unser eigener Körper darunter
leiden muß , oder wenn wir gar auf Anderer
Unkosten luxuriös werden . Erst das Geschäft
und daun das Vergnügen . 8 .

Politik .
Wie in den letzten Jahren im Preußischen

Abgeordnetenhause allerlei Variationen in Scene
gesetzt sind , um den Willen einzelner Männer
durchzusetzen , ist vielen Leuten bekannt . Daß
aber derartige Vorfälle auch in der Nähe , ja in
unserer städtischen constitutionellen Regierung
Vorkommen könnten , dürfte wohl weniger bekannt
sein . Wir wollen hier einige Thatsachen skiz-
ziren . —

Im vorigen Herbste kamen die hiesigen
Wirthe beim Gemeiuderathe um die Aufhebung
der städtischen Wirthschafls -Recogmtion ein . Es
kam darüber zur Abstimmung und der Beschluß
wurde gefaßt : daß die quasi . Steuer fortan weg¬
fallen solle . Das war aber nicht nach dem
Sinne einiger Herren . Man suchte die Sache
zu Hintertreiben , indem man einige Mitglieder
der Majorität — aber nur aus der Majorität
— mit einem Sonderinteresse behaftet darstellte
und außerdem eine Stimme in Zweifel zog .
Man erreichte jedoch weiter nichts als wieder¬
holte Debatten ; der Beschluß blieb stehen . An¬
ders war es freilich mit der Ausführung des
Beschlossenen . Es gab noch ei » anderes Mittel ,
dessen sich ein BiSniarck nicht zu schämen brauchte .
Der Finanzminister , unser Freund , weiß Rath .
Still hinein mit dem Passus in denVoranschlag !
Was geschieht ? DaS Papier wird dem Hause
zur Genehmigung vorgelegt . — Man berathet
und debattirt darüber und das Resultat ist : ge¬
sehen , genehmigt und unterzeichnet , Brake im
Jahre des Heils 1866 . (O . 8 .) — man ge¬
nehmigte den Einnahmeposten für die fragliche
Steuer , deren Wegfall vorher beschlossen war ,— - und die Wirthe haben die geliebte Steuer
wieder !

Jüngst ist man hier um die Errichtung eines
Jahrmarkts bemüht . Berathnngen haben statt¬
gefunden , Zeitungsartikel sind von Stapel ge¬
laufen , um dis Errichtung eines Marktes zu be¬
fürworten , und endlich gings mit Sturmschritt
ans die Sache los , indem mau eine Petition an
den Gemeinderath richtete . Das war wieder ,
eine harte Nuß für die Väter der Stadt ; denn
einen Markt möchten sie alle gern , aber — der
wohllöbliche Magistrat will ihn nicht . Aber
dennoch sind einige Gemeinderathsmitgliedcr so
kühn gewesen , die verhaßte Petition zu unter¬
zeichnen , und es gewinnt den Anschein , als
konnte die Einführung deö Marktes wirklich zum
Beschluß erhoben werden . Was nun für Rath ?
— Man höre und staune ! Zum ersten sind
einige Herren , welche die fragliche Petition mit -
nnterzcichnet haben , aber dennoch nicht so frech
sind , ihre Ansichten dem wohüäblichen Magistrat
gegenüber , Auge gegen Auge , zu verfechten ,
hübsch zu Hause geblieben . Das war ein
Vorrheil . Znm andern hat man in der Ver¬
sammlung hcrauSkalkulirt , daß die Unterzeichner
der Petition nach Z . 73 . der G . -O . nicht mit -
stimmen dürften , weil sie damit ein Sonderin -
teresse bekundet hätten . WaS sollte ein Bismarck
wohl dazu sagen ? — Wir meinen , daß Er
trotz seiner Berühmtheit hier noch lernen könnte .
Denn wir haben ans den Verhandlungen Wohl
schon gelesen : „ (Heiterkeit )

"
, aber noch niemals :

„ ( ungeheure Heiterkeit !) "

In der That sind wir - sehr neugierig , . ob
wir in unscrm Gemcinderath noch Männer ha¬
ben , welche ihre einmal gefaßte Meinung wie
M änne r vertreten können .

Der morgende Tag wird ' s lehren . L.



Brake , Hum 1k . Die auf gestern Nach¬
mittag .' nach Addicks Locale berufene Versamm¬
lung zur Gründung eines Conftrm -Vereins war
aus allen Ständen zahlreich , besucht . Nachdem
Herr Amtmann Strackerjan dieselbe eröffnet ,
erörterte Herr Postmeister Büsing den Zweck und
Nutzen eines solchen Vereins und verlas die für
unsere Verhältnisse , mit vielleicht geringen Ab¬
änderungen , sehr geeigneten Statuten des olden -
burger Cousum -Bereins . Herr Kaufmann Lehm -

! kühl bekämpfte in einem kurzen . Vortrage die
- vielfach geäußerte Ansicht : unsere '

Handwerker
könnten , weil sie durchgängig mit den Geschäfts¬
leuten in Gegeurechnung ständen , dem Verein
nicht gut beitreten , — und zeigte , daß ein sol¬
ches Verhältnis ; dem Beitritt durchaus nicht
hinderlich sei. Als hiernach Herr Amtmann

, Strackerjan zur Beitritts Erklärung auffordcrle ,
bedeckte sich der zu dem Zwecke ansgelegte Snb -
scriptionsbogen in kurzer Zeit mit 101 Unter¬
schriften . In die Commission zur Entwerfnng
von Statuten wurden die Herren Amtmann
Strackerjan , Postmeister Büsing , Kanftn . Lehm¬
kuhl, SchiffSziinmcrm . Fr . Meine , Schiffszmrm .
H . Meher , Rendant Dreher und Schuhmacher
Frehe durch Acclamation gewählt .

Brake . Die vor Kurzem hier abgehaltene
Landcs -Bersammtnng der Haudwerker -Bildnngs -
Bereine scheint für uns von günstigen Folgen
zu sein . Wie wir hören , ist der Gesellen Ge -
sangverein geneigt , sich dem Handwerker - Bil -
dungs -Vcrein anznschließen . Wir rufen den
jungen Leuten ein „ Glück auf !" zu . — Eine
andere Folge ist die , daß unsere Schneidermeister
schon mehrere Versammlungen hatten , in denen
sie über Verminderung der Arbeitszeit beriethen ,
um auch ihrerseits dazu beantragen , daß ihren
Gesellen der Beitritt zum Verein erleichtert und
es denselben nicht an Zeit gebricht , den Unter¬
richtsstunden Leizuwohnen . Daß die Meister
ihren Kunden gegenüber eine Preiserhöhung ein -
treten lassen wollen , wird von dem gebildeten
Theil des Publikums gewiß als ganz

' in der
Ordnung anerkannt werden ; wir geben ihnen'
jedoch den wohlgemeinten Rath , in dieser Hm -

Zicht das Tan nicht zu straff zu spannen , son¬
dern auch die andern Vortheile , die ihnen , falls
sie ihren Entschluß zur Ausführung bringen , er¬
wachsen , gehörig in die Berechnung zu ziehen .
Tabin gehört namentlich , daß es ihnen für die
Zukunft nicht schwer werden würde , solide , flei¬
ßige , tüchtige Arbeitskräfte herauznziehen und die
rohen , bummelnden und blanmachenden Gesellen
entweder zu bessern , oder von ihren Werkstätten
fern zu halten . So viel wir jedoch in Erfah¬
rung bringen konnten , ist bis jetzt eine Einigkeit
noch nicht erzielt . Auch ihnen wünschen wir
Glück und Gelingen .

—- Wie wir vernehmen , wird Herr Bam -
berger mit seiner Tyroler Sängcrgescllschaft
zwei Concerte (heute und morgen ) im Saale der
Union veranstalten . Dieser Gesellschaft wurde
in Berlin , woselbst sie diesen Winter im Kroll -
schen . Etabliffement während . sechs Wochen jeden
Abend concertite , >— . in Patsdam , Dresden ,
Hannover re . der größte Beifall gespendet , und
sind Herrn Bambcrger darüber die ausgezeichnet¬
sten Anerkennungsschreiben zu Theil g , worden .
Wir glauben unfern Gcsangsfrcundcn einen
Dienst zu erzeigen , indem wir sie auf diese Con¬
certe aufmerksam machen — Am Freitag wird
Herr Vambergcr wahrscheinlich ein Concert in !
Ddelgönne veranstalten , um sodann einem !
Anse nach Jever zu folgen .

Marktpveisc .
^ Bremen , 5 . Juni 1866 .
-outtkr , Bntjadingcr 20 — 22 grt . , ostfrie -
^ fische 17 — 2 , grt .

per Last 4500 Pfd . : Goslar und
M Braunschweiger 138 - 140 H . , Oberweser

k3ü — ! 40 ,P . , amerikan . 140 — 142 -

Hs Een , ^ Last von 4300 Pfd . : Ostsec -
>md .Archaugel 86 — 92 ,P . , preußischer

D dg — 9 g ,P . , Odessaer n . Galatz 88 — 93 ,

amerikanischer ! 82 ' /i --^ Ü0 mecklen¬
burger 87 — 90 wH .

Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische
92 — 100 -P - , böhmische 93 — 100 ,H . ,
niederländische Winter - 82 — 85 -H . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — -84 -P .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer
64 — 67 H . , böhmischer und ungarifcher
64 — 67 -H . , niederländ . Grütz - 62 — 65j «P . ,
Futter - 60 — 63 H .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .
107 — 110 -H .

Postdampffchifffahet zwischen Bre¬
men n LünddN , Bremen ü . HM .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen !
Abf . nach Hüll jeden Montag Morgeil .

„ " on London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hnll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Die ÄMrection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Mehl , amerikan . Weizen - Per 100 Pfund :
4 - 4 ' / - -P - , hiesiges 4 ' ,ch— 4chft ,H .

Bohnen , Per Last von 4800 Pfd . : große und
mittel 120 — 122 öss . , kleine 125 — 127 ch .

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
115 — 122 ' / - -H .

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 — 100 -P .
^ ctralenm , 9 'ch
Dhcer , dünn . Stockholmer 5

Loco -Prcife . Bremen .

Angckommeue nnd nbgegangknkf
Secscbisfc .

Brake , den 12 . Juni .
von

Old . Edo , Knippelineier (8 ) Liverpool
Old . Lilie , Röfer , Bahia
Old . Alliance , Meyer Riga
Engl . George Henry , Griffiths (9 ) Port Madoc
Engl . Mary , Mouldon Newcastle
Preuß . Mcrrimac, . Grüuwaldt Riga
Frz . Nasinc Gabriele , Kmorovank ( 10 ) Bordeaux
Hann . Neptun , de Hahn ( 11 ) Danzig
Hann . Annette , Wächter Newcastle
Old . Fortuna , Löhlcin Cette
Hann . Aurora , Peters ( 12 ) Hartlepool
Brem . Estafette , Lankcnau Vegesack

nack
Old . Wilhelmine , Bnnje (8 ) Riga
Old . Heinrich , Fooken ( S ) Portorico
Prenß . Ukermünde , Otto ( lt ) Nordsee
Preuß . Zariel , JahnS ( 1 ! ) Ostsee
Hann . Fortuna , v . Aschwege ( ! 2) England

zeigen .
Zur Hebung der ersten Hälfte des Biaker

Freihafen - Aversums pro 1864 ist Termin auf
den 11 . 12 . 13 . 14 . und 15 . d . M .

angesetzt , und wollen die Beikommsnden , bei
Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile , zur an¬
gegebenen Zeit mit ihren Bsitragszctteln sich zur
Bezahlung hiesclbst emfinden .

Brake , Juni 5 . 1866 .
Die Amtsreceptur .

Schröder .
Wer für Lieferungen , Arbeiten rc. bis zum I

Mai d . I ., noch Forderungen an die hiesigen städ¬
tischen Lass n, die Armen - und Kirchen -Caffe Hab,wird hiermit aufgefordert , die betr . attestirten Rech¬
nungen nunmehr binnen 8 Tagen einzureichen .

Bürgermeister
Mütter .

Tie Lieft ung des für die Armen der Stadt¬
gemeinde Brake pro 1886/67 erforderlichen Torfs ,ca. 60Fuder , soll am 14 . d. Mts . , Nachmitags 5
Uhr , im von Hütschlerschen Gasthause Hieselbst,
eigentlich mindestfordernd verdungen werden .

Brake , Juni 8 . 1866 .
Tic Armen -Coninussion .

Kgl . Kreiogcricht zu Stralsund
am 4 . Juni 1866 .

Nachdem über das Vermögen de» Schiffscapi -
tains Heinrich Christoph Parow zu Wieck auf dem
Darß , Konkurs eröffnet Wörden , werden alle Die¬
jenigen , welche an den Geineinschuldner und dessen
Vermögen , insbesondere an das zu demselben ge¬
hörige , zu Wieck belegene Wohnhaus , die dazu ge¬
hörigen Ackerstückeund das Schovnerfthiff „Diana «,aus irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche und
Forderungen zu haben vermeinen , geladen , diesel¬
ben in einem der auf ,

auf der Unterweser und Hunte .
Rcihs - Führten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pan -
Friedrich Anglist ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaben :

6 U . M . 5 ' / , U M .
11U . M . 10 -/ . U . M .
3 U . N . 2 ' / , U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Brcmcrhafen und Oldenburg .

Mostdawpfschisffadrt zwifckc »' Bre¬
men und Nenjyork .

Die nächsten Expedikionstagc sind wie folgt
festgcstellt :

D . Bremen am 16 . Juni .
D . Amerika am 30 . Juni .
D . Hermann am 7 . Juli .
D . Hansa am 14 . Juli .
D . Newyork ain 28 . Juli .
D . Bremen am 4 Angnst .
D . Amerika am 11 . August .
D . Hermann am 25 . Angnst .
D . Deutschland am ! . September .
D . Hansa am 8 . September .
D . Newyork am 15 . September .
D . Bremen am 22 . September .
D - Amerika am N9 . September .

de» 23 . Juni , u . 2 Z. Juki ! 868 ,
jcdcsrnul Vormittags ZL Uhr ,

a » hiesiger Gcrichtsstcllc anberaumten Termine
anzumeiden , zu bewahrheiten und ihre Vorzugs¬
rechte auszutübren , widrigenfalls sie damit von
dec Konkursmasse werden ausgeschlossen werden .
In dein dritten Termine soll zur Wahl eines ge¬
meinschaftlichen Anwaltes geschritten werden , und
die Gläubiger haben sich deshalb dazu einzufinden ,
widrigenfalls angenommen werden wird , daß sie
dem , von der Mehrheit der Erscheinenden zu fas¬
senden Beschlüsse beitreten wollen . - Auch haben
die auswärtigen Gläubiger hier am Orte einen
einen Bevollmächtigten ' zu bestellen , da . sie sonst
bei den weiter cn fassenden Beschlüssen nicht zn -
gezogen werden können . Es werden ihnen dazu
die hiesigen Rechts -Anwälte Schütz , Schwing , Fa -
bricius , Ziemsft » und Elsner , sowie die Justiz -Räthe
Boß , Scheven und ' Wagen er empfohlen .

Brak c. Dic zur Eoncnrsmasse des Maurer¬
meisters Joh . Christoph Verhörst zu Fünshausen
(Hammclwarden ) gehörenden Immobilien , nämlich

1 . ein zu Fünshausen , Gemeinde Hammclwar -
dcu ( Grenzstraße ) westlich belegcues nene -Z
Wohnhaus mit Schweinekoveu , Apartement
und Gartengründen ;

2 . ein daselbst östlich bclcgeneS
' neues Wohn¬

haus mit üngebantem Wafchhanfe , Aparte -
incnt und Garten ;
ein zn Fünshausen , Stadtgemeinde Brake
( Grenzstraße ) bclegener Bauplatz , groß
6 silM . n . M . ;
ein daselbst bclcgcucr dito , ebenfalls 9 HjR .
n . M . groß )
ein Begräbnißplatz ans dem alten Hammel¬
warder Kirchhofe ,

sollen am
Frritag , den 13 . Juni d . I . ,

Ntrttags 12 Uhr ,
im Hocale des Großhcrzogl . Obergerichts M

3 .

5.



Barel öffentlich meistbietend zum Verkaufe auf¬
gesetzt werden, und soll , wenn das Taxat gebo¬
ten wird , der Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
Meiners , cur . m .

Gute Kartoffeln ,
9 >/2 Groschen per Scheffel .

E . Tobias L Co_
Golzwarden . Zur bevorstehenden Heuerndte ,

empfehle

Pferderechen,
neuester Evnstruction , mit und ohne verstellbaren
Achsen und Rädern , zu killten

Preisen .
spaßen .

Fortwährend

leuiel
verschiedener Art zu außergewöhnlich billigen
Preisen . _ W . Suhren .

Neue

MKtjes -HÄriZTge ,
i Groschen per Stück .

E . Tobias L Eo .

Zur Beaehtuug !
Unsern Handwagen leihen wir von beute an

nur gegen entsprechende Vergütung aus , welche
vor dem Gebrauch desselben zu entrichten ist, und
haben wir solche einstweilen für die Tour auf 1
Groschen ; bei längerem Gebrauch ans Gro¬
schen per Stunde festgesetzt

Brake , 13 . Juni 1866 .
E . Tobias L Co .

Brake . Zu verheuern . 2 -/z Jück Heuland , i
nahe an der Chaupee , gut besetzt und guter Qua¬
lität , entweder den Schnitt allein oder uni dem
Ettgrün .

H . Spaßen .

Lai ' t6I ' 2 6UAI1NA8t1l16tui
'

unstreitig sicherstes Mittel , binnen kürzester
Zeit bei selbst noch jungen Leuten eine» star¬
ken und kräftigen Bartwuchs hervvrzurusen ,
empfiehlt ä. Flac . 10 und 15 Ngr .

I . H . Meinke ._
s von,IZsvAir !S.iua L 0!o

Wirksamstes Mittel
gegen alle Hautun -
reinigkeiten ,

empfiehlt L St . 5 gs.
I . H . Meinke .

empfiehlt zum augenbiieklichen Stillen „ Lx >o-
tüsstsr LsrAiuurru ' s 8ud .rrvvo11s " L Hülse L^ gs.

I . H . Meinke .

ist der größte Gewinn !

der neuesten großen Prämien - u .
Gewinn e- V erloosung

gnnuiiirt und flelcitrt von der hohen Negierung
der freien Stadt Frankfurt am Main . .

Das Gesammtcapital beträgt : Eine Million ,
UL,ZL ? Thlr . und muß bis 10 . Oetvber d . I .
ausgespielt , — und den Toeilu hinein müssen
nachstehende Prämien und G e w i n n c unbe¬
dingt zugefallen sein .

Unter den Prä m i cn befinden sich Gewinne ,
deren Haupttreffer unbedingt sein muß : LLLFdOV
88 , S » L , KS, « K « ,

S 8 ,« K 0 Lhaler .
Unter den Gewinnen befinden Hauptgewinne

von !Z8, « 09 , KL,Ott « , 2mal
11, « vv , Smal 88 « « , svvv Lhaler n . s. w .

Die neueste Ziebung beginnt schon am SO. Juni
dieses Jahres , es kostet :
1 ganzes Origl . -Staats -Antheilsloss Rthlr . 8
1 Kalbes „ „ „ 1
i viertel , , „ „ „ L

Sämmtliche Nro . werden ans dem Glücksrads
gehoben und jedem Theiluehmer wird die amtliche ,
mit Reglern,tgsstcmpcl veiseheue Liste gratis zu¬
geschickt, in welcher seine Nro . erschienen ist . —

Bestellungen unter Beifügung des Betrages oder
gegen Postnachnahmr weiden prompt ausgeführt

v ein Cremplar des Plaues gratis beigrsiigt

Wi . RTr ' Zks ' SSII ,
vis iV vis ller I^OO'6 üoorrites .

in Frankfurt a . M .

« § Dvrl ' slfuotZSür
Zar yLer ^ 4 Li '

>.7^

Mls nvS

MM !

aus dcr Privürgirtcii Fabrik von Franz Sioilwcrck , Königs Hoflieferant in
Köln a . N

Ein sich stets bewährendes , dabei angenehmes Hausmittel gegen Husten , Heiserkeit , rheumatische

len , sowie mit Preis - und Ehren -Medaillvn prämiirt . — Es befinden sich Depots dieser Specialikät in
-ust sämmtlichen Städten des Evntinent . — Lager L 4 gs . ä Paguet in lSvuks bei I . H . Meinke ;
^vwie in llZsrrrs bei Z . Grerpenkezl ; in IlZsuslasru bei A . B . Lübbcn .

IM „MiOL .
"

Heute , iklittivoesi unä moi 'Aso , Oonn6i -8t3F , cieu 13 . und 14 . duui

kÄllktzst
.

von der 80 deliedten

Myroler MlWi '-GeMMß
WMZZLTrE ' Z '

K
' L !^

v -elelie in Ivroll ' s HtÄl >ii 886meut in Lerlin nur ^Vei 1ouue 1it 8 -
^ u .88teI 1uu <>' und llttnn iu der Oeutridiildle nu kotsdum und
iu letzterer 2 eit in NuAcieiouras im Xirsiee issrur. ea '

8 euZ-u.-
Zii't u»ur , 1>e 8 teii 6uc1 3U8 2 Herren uucl 4 Dnmen unter
Nitn 'iricuuA de 8 Herrn kennl , vveiesier uns dem 0038 -11 n-

zilioninni verZoiriedene Serien ete . vortrug -en nürd .
L -nkunZ 8 Olir . — Untres 3Q äsr 03,886 7V - LZr .

Lillette sind in der „ Union " und dei Ilei 'rn (4 . 4V . Ourl
I ^eiununn ii, 5 Z

°8 . nu iruden .

ß vio von 6er 8K « S'L « AA. Liirs « » «Zrk8- IL «; MZ « - Ü .
^ uncl " O-srvilln - VsrloosunA ' von A

^ IÄ » « > » MS « « SO,NGG Z
in kV . GOG 6 -cnvinns , als svsnk, : . K

A 8V,S) SE) , 26FVV , 8SS6 , 7S6S , K
^ 6000 , 5000 , 4000 , 3000 , 2000 , 1500 , 1000 Thlr . lc .

^ ^
P -N-E ---. vioxssgi g. 1 414r . . , Haids 3 2 Pltir . , 63N8S 3 4 Hilr . 6rt . K
^ 0 . ,
^ äru -Lli inioll rcn sc -LisIrsn . WZLZLE « KZLZ MS ' MZA .

^ FrLLZ Lsr -W . ZrSNiSN .

Ich warne Jedem hiermit , meinen Leuten zu
borgen , da ich nicht für Zahlung hafte .

Eapt . Grüuwaldt .
Preußische Bark „ Merry mac "

ConstlK -Berein.
Teujeuigeu , welche noch geneigt sind , diesem

Verein beizulreten , zur Nachricht , daß die Subscrip¬
tionsliste beim Herrn Postmeister Büsing auslicgt .

Am Sonntag , den 17 . d . Mts . , Nachmittags 4
Uhr , findet eine Generalversammlung dcr Braker -
Hammelwarder - ic . Kuh -Versichcrungs -GeseUschast
statt , wozu die Mitglieder ins Wübrmarw .'sche
Gasthaus biersclvst freuudlichst eiugcladen werden .

Brake , l8S6 Juni 14.
Der lsasseführcr .

Geukral - Versammlung
der Mitglieder des

ZraLsi ' ITWäslZ -VGZiSMK ,
Sonuabcnd, den LS . d . Mts .,

»Abends 7 -,ft Uhr ,
Tagcoordnruig :

1 . Wahl des Vorstandes , Rechnungs -Ablage ;
2 . Mittheilungeu vom bleibenden »Ausschuß des

deutschen Handclstags den Frieden und das
deutsche Parlament betreffend ;

3 . Fortsetzung der Berichterstattung über die
Verhandlungen des 3 . deutschen Handelsrags .

Brake , Juni l2 . 1866 .
Dcr Vorstand .

H . G . Müller . I . G . Groß . Beruh . Müller .

Oldenbrok . Sonntag , den 17 . Juni

und Abends

für Zedcrm -ann , wozu freundlichst einladet z
E . G . Bechhusen .Z

kieriRUkÄM ÜM »°
Heut und folgende Tage

große musikalische
Mb SNdZZNtLrh LAZtNNg

nusgeführt voll den Geschwister Bartels .
Es ladet dazu freundlich ein I . Suhllng .

guter
Lodes -Anzeige ,

Am 9 . d . Mts . , starb mein lieber ,
Mann und unvergeßlicher Vater , der

Sattlevmeister C . H . Schmidt ,
in seinem 48 . Lebensjahre .

Verwandten und Bekannten widmen diese
Trauer -Anzeige die tiefbetrübte

Wittwe geb . Kortlang und Kinder .
Brake , Juni 11 . 1866 .

Neüactivn , Truck und Verlag v >̂- G . W . Carl
Lehmann .
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